
Zeitschrift: Jahresbericht der Historisch-Antiquarischen Gesellschaft von
Graubünden

Herausgeber: Historisch-Antiquarische Gesellschaft von Graubünden

Band: 109 (1979)

Artikel: Savognin/Padnal, Grabung 1979

Autor: Rageth, Jürg

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-595977

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-595977
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Savognin/Padnal, Grabung 1979

Die neunte Kampagne auf dem Padnal konzentrierte sich vorwiegend auf die
Felder 5 und 6 und auf die Profilbrücken zwischen Feld 1 und 2 und Feld 2 und 3.

In Feld 1 wurden lediglich noch die restlichen Erdmaterialien abgebaut, die
sich weitgehend als fundleer erwiesen. In der untersten kohlig-brandigen
Schicht, die in Feld 1 unmittelbar auf dem anstehenden Moränenkies ruhte,
möchten wir heute am ehesten den ersten Brandrodungshorizont sehen.

In Feld 5 begann sich südlich des Mauerkomplexes M20/M51/M21 (Langhaus

des Horizontes B) immer deutlicher ein Steinkomplex abzuzeichnen, der
sich letztlich als Treppenzugang zum Wohngebäude erwies, d. h. eine
Treppenkonstruktion von mindestens 3 Stufen (Abb. 1). — Bei weiteren
Trockenmauerkonstruktionen, die sich im Laufe von drei Abstichen südlich dieses genannten
Gebäudekomplexes fanden, war äusserst schwer zu beurteilen, wie weit sie

Abb. 1: Feld 5, nach 9. Abstich, Südabschluss Abb. 2: Feld 6, nach 9. Abstich, Mauern und
eines Gebäudes des Horizontes B (Langhaus, Herdstellen des Horizontes D (um 1500 v. Chr.)
um 1300 v.Chr.), mit treppenartigem Zugang (Photo ADG)
(Photo ADG)
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einerseits zu Gebäuden gehörten und welcher Zeitphase sie andererseits
zuzuweisen waren. Im Bereiche der Siedlungshorizonte C/D fand sich eine beträchtliche

Menge an verkohlten Vegetabilien. Der Brandhorizont D liess sich zumindest

im Ansatz erfassen.

In den beiden Abstichen in Feld 6 erwiesen sich die Mauern M59 und M60
(und M63) und zwei Herdstellen als zu Horizont D gehörig (Brandhorizont)
(Abb. 2). Hingegen die Mauer M56 wies zwei Bauphasen auf, wobei die jüngere
Phase wohl zu Horizont C, die ältere, durch einen Brand gekennzeichnete
Phase, zu Horizont D gehört. Unmittelbar westlich der Mauer 56 konnten deutliche

Anzeichen der Brandkatastrophe des Horizontes D gefasst werden

(Abb. 3): dicke Holzkohle- und Ascheschichten, Mauerversturz, eine Unmenge
an verschlackter Keramik sowie weiteres Fundmaterial und viel verkohlte
Vegetabilien (z.T. schon Horizont C).

Die Profilbrücke zwischen Feld 1 und 2 wurde teilweise abgebaut (5. Abstiche).

Wie zu erwarten war, konnten zunächst die Mauern des Horizontes B er-
fasst werden (Horizont A fehlte hier genauso wie in den Feldern 1 und 2). Die
Mauern M2 und M3 bildeten erwartungsgemäss eine Hausecke. Unter den

Abb.3: Feld 6, während 9.Abstich, Keramikfunde des Brandhorizontes D (um 1500 v.Chr.),
unmittelbar westlich Mauer 56 (Photo ADG)
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Mauern des Horizontes B kam schon bald Horizont C mit einer starken
Keramikkonzentration zum Vorschein (Brandhorizont C).

In der Profilbrücke zwischen den Feldern 2 und 3 beobachtete man bald
beidseits der Mauer 25 (Horizont C) die Mauern M27a und M29/31, die einen
deutlichen Zusammenhang mit den Mauern des Horizontes D in Feld 6 zu ergeben

schienen (M59/M60/M63). Auch der Brandhorizont D liess nicht lange auf
sich warten.

Das Fundmaterial der Kampagne 1979 enthielt zwar keine sensationellen

Einzelstücke, doch konnte eine Anzahl interessanter Geräte des täglichen
Gebrauches geborgen werden, so z. B. eine Fibelnadel, eine bronzene und eine

beinerne Nähnadel, mehrere wunderschön gearbeitete Schleif- oder Wetzsteine
(Abb.4), zwei Steinhämmer (Abb.5), eine Steinscheibe, eine verkohlte
Holzscheibe, verschiedene Reib- und Mahlsteine und diverse Knochengeräte. Eine
römische Münze fand sich im 1. Abstich der Profilbrücke zwischen Feld 1 und 2;
sie hat sicher nichts mit der prähistorischen Siedlung zu tun. Etwas merkwürdig
ist, dass sich ein sehr sorgfältig gearbeiteter Knochenknopf mit V-Bohrung in

3? 7d/155c

Abb. 4: Wetz- und Schleifstein, aus der Profilbrücke zwischen Feld 2 und 3, 7. Abstich (Photo
ADG)
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Abb.5: Steinhammer aus Feld 6, 9.Abstich (um 1500 v.Chr.) (Photo ADG)

einer wohl schon spätbronzezeitlichen Schicht (Horizont B) fand; solche
Objekte finden sich ansonst nur in spätneolithischen oder frühbronzezeitlichen
Zusammenhängen. - Das keramische Fundmaterial der Kampagne 1979 um-
fasst einen riesigen Materialkomplex; darunter befindet sich sehr viel
verschlackte Grobkeramik aus dem Brandhorizont, aber auch einzelne
rekonstruierbare feinkeramische Gefässe kommen durchaus vor. Jürg Rageth
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